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ao v wnu, der der Vorſicht weiſe Wege

n

“nJ G9 Mit ſtetr zuftlednent  Datht vatehrt.

 du ed ſi Dlr dn enh elehh 4 14
Die Ehrfuichtevoll Dein Herz durchfahrt.

Du ſiehſt und kennſt, in Deinem Glucke,

A*14Geheime Fugung vom Giſchicke; 9 52

e— 4 J n D
Und wahleſt nach der Vorſicht Pln.

Kein blindes Ungefehr, kein Firniß falſcher: Guter

Kein eitler Unbeſtand verblendeter Gemuther

N rtJſt; was Dein Wunſchen ruhren kann.
D— J
 7

u urbeſt, wie ein Wiſer lncbit,

Dem nie, was er gewollt, gereutit t D
Der eh der Wunſche Ziel verſchiebet;

NAls uber Wechſelgluck ſich freüt.

Er liebt erſt wenn er uberleget, ν“
Denn iſts, wenn ſiegend ihn beweget

Die Luſt, die keinen Eckel kennt:

So liebteſt Du den Freund gepruft durch lange Zeiten,

So geht in Dir auch auf die Glut der Zartlichkeiten

Die keuſch fur Deine Gattin brennt.



c.lomm fuhre ſelbſt bey meinen Pflichten.·

Zu Deinem Lobe mir den Kielle

Komm lehre Du ein Lied mich dichten

Ein wurdig Lied fur Dein Gefuhl. ule
Gefallt Dir nur bey Deiner Feher

J Der ſchwache Ton der bloden Leyer,
So mag umſonſt der Tadler ſchreihn.

Noch nie hab ich geſtrebt  durch unnachahmlich Singen

Den Beyfall aller Welt gebiethriſch zu erzwingen,

Um einſt durch Dichten groß zu ſehn.

00O
25ZWWein, Bruder nein!. auf meinen Sayten, zz753.

Ertont der Freude bloß ein Lied,

Fur die, und nicht fur Ewigkeiten,

Jſt meiner Muſe Kunſt bemuht;

Ein andrer mag »mit ſtarckern Schwingen:.n
Zur Dichtkunſt innern  Tempek  dringjen  a: 2t  a

Und wie ſein Held unſterblich ſeyn.

Mein Lied ſoll.ſich vom Gluckder Liehe nicht entfernen.

Mir ſeys genugg die: Kunſt die  leichte Kunſt tzu. lernen

IeDen Zartlichen ein Lied zu weihn.

ggge Dein und Deiner G attin Liebe
fοJſt wurdig, daß man ſierbeſingt, S **8

A aa:Und daß aus iſueri zartem Triebe n
t

Die Dichtkunſt hhr ein Opfer bringt.

Nicht bloß der Reltz von ERurer Jugenh J
j

Nicht feiner Witz und leichte TugendL

Schließt Eures Ruhmes Granjen ein;
i

1

Die holde Freundlichkeit der Grund von Eurem Wahlen z

4

Nein! auch die Frommigkeit, die Sanfimuth Eurer GSeelen i

Sind werth der Dichtkunſt Stoff zu ſeyn. 1



GEK ſtelig, wer ſich ſolcher Guter

Mit Recht, wie Jhr, zu ruhmen weiß.

Gie ſind der Ehen ſichre Huther

Und dieſes Bundes ewger Preiß;

Sie laſſen ſelbſt nach ſpaten Jahren,

Euch noch das ſeltne Lob erfahren

Das Lob der feſten Zartlichkeit;

Aus dieſem Quell fließt Euch Vergnugen um Vergnugen,

Kein Unfall trubet Jhn und nie wird er verſiegen

Jm raubbegiergem Meer der Zeit.

ſeñrnießt dann, Theure, Eures Lebens,
Nehmt aus Euch ſelbſt was Euch erfreut?

Die Vorſicht hat auf Euch vergebens

Nicht ſo viel Seegen ausgeſtreut.

Lebt allen Zartlichen zur Ehre,

Daß man von Eurer Liebe hore

Was wahrer Freunde Luſt erregt.

Eilt zur Umarmung hin begluckt Vertraute Beyde!

Mein Euch ergebnes Herz wallt froh, bey Eurer Freude
Und bleibt Euch treu ſo lang es ſchlagt.
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